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Am 5. Juni 2024 wurde die Internationale Luft- und Raumfahrtausstellung (ILA) durch 
Bundeskanzler Olaf Scholz am Standort des BER in Schönefeld eröffnet. Laut lokalen Medien 
haben etwa 100.000 Menschen die ILA an den fünf Tagen bis Sonntag besucht. 
Zwar konnten einige zivile Passagier- und Frachtflugzeuge sowie Neuerungen in der 
Antriebstechnik und der zivilen Raumfahrt besichtigt werden, größter Einzelaussteller war 
jedoch die Bundeswehr. Des Weiteren lag das Augenmerk, weitaus mehr als in den Jahren 
zuvor, deutlich beim militärischen Teil. Begründet wird das alles seitens der Verantwortlichen 
durch ein gestiegenes sogenanntes „Sicherheitsinteresse“ und die viel zitierte „Zeitenwende“. 
Zeitgleich fand auf dem Fliegerhorst Holzdorf, etwa 100 km südwestlich, der „Tag der 
Bundeswehr“ statt, bei dem weitere 40.000 Personen militärisches Gerät in Augenschein 
nehmen konnten. 
 

Die Friedenskoordination Potsdam sieht diese zunehmende Militarisierung nicht nur sehr 
kritisch, sondern ist vielmehr entsetzt darüber, mit welcher Selbstverständlichkeit Kriegsgerät 
und Tötungswerkzeuge der Zivilbevölkerung, darunter auch vielen Familien mit Kindern, 
präsentiert werden. Neben dem Tarnkappen-Kampfflugzeug F-35 des US-amerikanischen 
Rüstungskonzerns Lockheed Martin wurden auf der ILA auch der Militärtransporter A400M 
von Airbus, das MIM-104 Patriot Abwehr-System, der Taurus-Marschflugkörper und mehrere 
Kampfdrohnen gezeigt. Beim „Tag der Bundeswehr“ in Holzdorf waren zudem zahlreiche 
Panzer und militärische Einsatzfahrzeige zu sehen. 
 

Vor einigen Jahren hat die damalige Bundesverteidigungsministerin Ursula von der Leyen 
(CDU) davon gesprochen, die Bundeswehr „familientauglich“ zu machen. Der jetzige 
Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius (SPD) will Deutschland „kriegstauglich“ machen. 
Beides gelingt demnach auf der ILA – nur mit dem Unterschied, dass unsereins sich nicht 
daran gewöhnen will. So gibt es auch seitens der Presse kritische Stimmen. Davon zeugen 
Artikel in der Berliner Zeitung („Der tödlichste Kampfjet der Welt“, 07.06.2024) und in der 
Märkischen Allgemeinen Zeitung („Ausstellung zur „Zeitenwende“ – ein Video-Besuch auf der 
Kriegs-Messe ILA“, 08.06.2024). Der RBB spricht gar von „erschreckenden“ Bildern bei der 
Berichterstattung aus Holzdorf („RBB 24 – Brandenburg Aktuell“, 08.06.2024). 
 

Seit mehreren Jahren hat die Friedenskoordination Potsdam, bisher leider erfolglos, versucht, 
die Landesregierungen von Brandenburg und Berlin davon zu überzeugen, dass der 
Kerngedanke der ILA ein friedlicher sein muss. 
Als Reinhard Mey vor 50 Jahren sein wohl berühmtestes Lied „Über den Wolken“ schrieb, 
huldigte der Hobby-Pilot damit dem friedlichen Traum vom Fliegen, nicht dem Tod, der 
heutzutage mit Kampfdrohnen und Tarnkappenbombern aus den Wolken kommt. 
So sollten die 100 Milliarden Euro, die die Bundeswehr als „Sondervermögen“ erhalten hat, 
besser in Bildung, Soziales, Gesundheit, Ausbau der Infrastruktur, faire Löhne und Renten, 
eine nachhaltige Umweltpolitik und vor allem in eine friedliche Welt investiert werden! 
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